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In deutscher Sprache ist. diese monumentale Literaturgeschichte neugeschrieben
worden. Sollte nıcht darın eın Anruf gerade die deutsche Wissenschaft hegen, mehr
als bisher den Georgica die ihnen gebührende Beachtung schenken ? Möchte das mıiıt
großem leiß angelegte Namensregister (S 499—521) mıt, vielen Krklärungen der DCOT-
gischen termını technicı und 17 griechischen, meist liturgischen Bezeichnungen se1INe
Anziehungskraft nıcht verfehlen! Joseph Molitor

(z+erard Garıtte, Catablogue des manuscr1ıts geEorgrensS latterarres du Mont
Sınar CSCO vol 165 Subsıdıa (Löwen 1956 13 399

In dem berühmten Katharınenkloster auf dem Sinaji bestand mıindestens ge1t dem !I
ıne ansehnlıche Kolonie ems1ig tätıger georgischer Mönche, deren hterarısches Schaffen
wohl 1m seinen/ Höhepunkt erTreichte. Sie hinterließen der Nachwelt einen großen
Schatz georgischer, meiıst vorathonitischer Hss., die, obwohl wertvoller als dıe Bestände
des Iwironklosters auf dem Athos un! des Kreuzklosters Jerusalem, wenıgstens VO.  w

westeuropälschen Gelehrten nıcht a.usgéwertet wurden. Nur Russen und Georgier bemüh-
ten sıch seıt dem Ausgang des Jhs mıt der Krfassung der Georgica des Sınaiklosters.
Als erster gab Isagareliı (T 1888 einen Katalog heraus; fand ınen Nachfolger
ın Marr (T 1934 un! dessen Schüler DZavachisrvili, deren Arbeiten TST, 1940
bzw. 1947 erschienen (vgl Bedi Karthlisa, | Parıs 8) Allen diesen Katalogen ist
gemeiınsam, daß S1e für ınen Nıchtkenner des Georgischen un! Russischen unbrauchbar
sınd : In russischer Sprache erschienen, bringen S1e die georgischen 'TLexte ohne Auflösung
der Abkürzungen, hne jede Übersetzung der Krklärung und ohne auch 1Ur den Versuch
iıner Identifikation.

So ist, das Werk Garıittes, der VO.  a Februar bis Maı 1950 1mM Sinaikloster dıe Georgica
für die Kongreßbibliothek Washington auf Mikrofilm aufnehmen konnte, eın außerst
begrüßenswertes Geschenk die gelehrte Welt Denn VO.  - den berücksichtigten
Codices (dıe reın lıturgischen scheiden aus) werden jeweils 1ın lateinıscher Übersetzung
Titel, Incipit un! Desinit und darüber hinaus dıe Kolophone (Unterschriften un Notizen
des Kopisten) gebucht. Welch NsummMmMe VO  S Arbeit erforderte auch cdıe Identifikation
des (meıst griechischen) Originals beı nıchtbiblischen Stücken oder der sonstigen und-
stellen be1l Kekelidze (Literaturgesch. L 'Tıiflis 1923); Peradze (Die altchrist]. Laiteratur
ın der Überlieferung rChr 9706 (1928/29, erschienen 1930 1983 un:!
TLTarchnisrvili (Geschichte der kirchl.-georg. Literatur, Rom 1955 USW.

Die Kinleitung (S 1—13) unterrichtet über die Jjetzige (85) uıund einstige 94) Anzahl
der Sinai-Hss., ıhr Material, ob Papyrus, Pergament der Papıer, über Bruchstücke
(Giraz un der Sammlung Mingana (Bırmingham) un! über den Verbleib 1ner Hs
(T’sagareti (2) iın Tıflıs. Ziwel Konkordanzen (S 10f.) ermöglichen den Vergleich der
heutigen Nummern mıiıt den Katalogen VO.  - I'sagarelı, Marr un! Dsavachısvıl.

Unter den bıblıischen Hss befinden sıch JLetraevangelien des Jhs (codd. 15, 16,
3 9 38) und nachathonitische (codd. 19, 81), deren Textgestalt untersuchen sıch lohnte
un! Codices, welche einen vorathonıtischen ext, der Apostelgeschichte enthalten
(cod. 3 > cod. BS=— 314560 jetzt also 1n Teilhss. geteut), cie (GGarıtte 1955 mıt latein
Übersetzung herausgab (vgl. Besprechung 1mM OrChr 11956] 143f. 11 Paulusbriefe
(und den halben Jakobusbrief) enthält der ‚ben genannte codex trıplex 58—31—60, dıe
katholischen Briefe cod. (nebst Apg) und die Apokalypse, deren TSTEe Übertragung iIns
Georgische TST 478 erfolgte, der cod. (12 J. Hss (codd. 2  Z 2 ’ 42, 86) bringen das
An Psalterium und cod. Je 1ıne Lesung AaAUuSsS Apg. Jo, M 9 Au die Schriftzitate
der Patristica: enthaltenden Codices verdienten 1ıne aufmerksame Beachtung.

Die Hagiographie ist sehr gut vertreten. Der Codex (vollendet 1m Jahre 982) enthält
einzigartige Stücke, die für dıe Philologen VO  - größtem Interesse Se1N dürften; daraus
wırd das Leben des hl Symeon des Styliten mıt latein Übersetzung VO.  - Garıtte demnächst
1m CSCO erscheinen. Die gleiche Hs enthält einen Auszug AUS dem Leben des hl Stephan
des Sabaiten; WIT besitzen keinen Bıo0s dieses Heilıgen mehr 1mM griech. UOrıgmal. Der
Codex K gleichfalls AaAus dem bringt nicht wenıger als Vıten un! Martyrıen, VO.  —
denen einige 1mM griech. Urtext sıch anscheinend nıcht erhalten haben
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uch die Patrıstiker kommen auf ihre Kosten Wir finden da Übersetzungen AauUuSsS den
Werken des hl Johannes Chrysostomus, des hl Ephräm des Syrers, des Presbyters 'Timo-
theus VO.  b Jerusalem uUSW., Homilien, deren Urtext beı der Mehrzahl verlorengegangen ist.
Der heute ebenfalls ın dreı Stücke aufgeteilte Codex 32—57—33, dıe alteste datierte
georgische (von 564) enthält eıne Sammlung VvVon Homilien für dıe großen 'este des
KirchenJahres. Der Codex (9.—10 J. bringt Jlein Homilien des hl KEphräm, VOI

denen mehrere unbekannt sind ; S1e können durchaus unmittelbar Aaus dem Syrischen über-
SEtZ und damıt echt SeIN.

Das ist LUr eın kurzer Überblick über den reichen Inhalt der VOI Garıtte mıiıt eisernem
leiß erschlossenen georgischen nichtliturgischen Sınal-Hss. Kın ausgezeichneter Index
(S 293—318) lädt direkt dazu eın, diese 1U  - endgültig gehobenen Schätze voll ‚UuSZzU-

werten. Mögen die Theologen 1m Verein mıt den Philologen sich dıe Arbeit machen!
Joseph Molitor

Davıd Lang, LInrves and. Legends of the Georgian Sarnits, selected and
translated from the orıgınal EXTtS (London—New ork 1956 150

In der Sammlung » Ethical and relıqrous Olassıcs of HKast (LNA W est« hat der schon durch
ıne Reihe VOoONn Veröffentlichungen bestens bekannte Vertfasser eın mehr populärwissen-
schaftliıches Büchlein herausgegeben, das INSeIC volle Anerkennung verdient. Jäßt dıe
(nicht immer georgischen) Quellen In englischer Übersetzung uns sprechen, der jeweils
ıne kurze geschichtliche und hterarkrıitische Einführung vorausgeht. Die Auswahl, dıie
getroffen hat, genügt, eın ungemeın anschauliches Biıld der mannıgfachen Kormen
gelebten georgischen hristentums geben, angefangen VOoNmn der Nıno über die ersten
Mönche auf dem Berge Athos bıis hın ZULC königlichen Martyrın Khethevan (T 1624
nach dem Bericht 1nes Augustinerpaters. Wır finden erstklassıge haglographische Texte
WwI1e das Martyrıum der hl Sußanik, die Passıo der Knaben VO!  - Kola un: das Blutzeugnis
des hl Kustachius (Eustathius) VO.  S Mzehetha. Kıs STLOT eın weniıg, daß unter den »Heiligen«
auch Petrus der Iberer erscheint, eın ausgesprochener »Kämpe des Monophysitismus«, WI1e

ıhn selbst 9() nennt. Der hl Darvıd VO!  - GaredZa, VO.  - nıcht Unrecht mıiıt dem
Epıitheton »eın Vorläuter des hl Hranz Assıs1ı« ausgezeichnet, wIird w1e dıe übrigen
»Syrischen Väter« schwerlich eın Monophysıit gEWESCHN oder wenıigstens geblieben Sseın
(vgl Tarchnisvili, Literaturgeschichte 412) Das gefällige Bändchen schließt mıt 1ner
ausgewählten Bibliographie und ınem guten Index Joseph Molitor

Edward Atıyah, The Arabs (Harmondsworth |Middlesex] 1955: Pelican
Books 350), J49 und Karten, Preis (1m Veremigten Könıigreich)

Das uch beschäftigt sich vorwlegend miıt der NEUETEIL un neuesten (GGeschichte der
arabischen Völker. Für die Studien des christlichen Orients ist, deshalb VO!  — Bedeutung,
weiıl dieser Art wohl ZU. ersten Mal zeigt, Ww1e sich das Verhältnis der christ-
lichen (;emeinschafiten 1mM Orient dem arabıschen (muslimischen Nationalismus
gestaltet, WI1e siıch diese (+emeinschaften der arabischen Bewegung einstellen un! wıe
eiNn arabıischer Beobachter diese (Gemeinschaften un! ihre Bedeutung einschätzt. Irotz
einiger Unrichtigkeiten (gerade bezug auf das Christentum) wird IN  - das uch nıcht
ohne reichen Gewıinn AaAUuSs der Hand legen, WEl INa  - uch selbstverständlich den über-
lebten antısemiıtischen Standpunkt des Verfassers, der der Palästinaifrage TOUZ ange-
strebter Zurückhaltung einseltig urteilt, nıcht teılen wird Ernst Hammerschmidt

Jones Monroe, hrstory of Ethiopia (Oxford: (Ylarendon
Press. London Cumberledge, 1955 I, 196 S., ganzseıtıge Abbildungen
un! Karte, Preis 1m Unıited Kıngdom 15/-5 net

Die Verfasser geben ınen kurzen Überblick über cıe Geschichte Äthiopiens bıs ZULC

Gegenwart. Da das uch bereıts 1935 während des Konfliktes zwischen Äthiopien un
tahen ZU ersten Mal erschienen ist; un für diıesen Abdruck ın bezug auf die neueste


